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Violetta e.V. – 
Veränderungen in 2022
Seit 1993 besteht die Beratungsstelle Violetta e.V. in Dannen-
berg. In dieser Zeit ist aus einer kleinen Initiative, die nur mit 
Honorar- und Sachmitteln ausgestattet, hauptsächlich im Be-
reich Prävention für Mädchen gearbeitet hat, eine spezialisier-
te Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit 
und Jugend entstanden, die von Betroffenen, Angehörigen 
und Fachleuten aus einem sehr weiten Umkreis angesprochen 
wird. Violetta arbeitet in der Betroffenenberatung von Anfang 
an mit Frauen und Mädchen und seit 2019 auch mit Jungen, 
die sexualisierte Gewalt in der Kindheit erleben/erlebt haben 
sowie mit deren privaten und professionellen Bezugspersonen. 
Die für eine adäquate Hilfe dringend notwendigen Arbeitsfel-
der, Prävention, Öffentlichkeitsarbeit und Fortbildung werden 
ebenfalls abgedeckt.

Aus der „alten” 
Mädchen- und Frauenberatungsstelle 
gegen sexuelle Gewalt 
wurde nun in 2022 ganz neu:
Violetta – 
Beratung I Prävention I Fortbildung 
gegen sexualisierte Gewalt e.V.

Nachdem das dreijährige Bundesmodellprojekt „Wir vor Ort 
gegen sexuelle Gewalt” am 31.12.2021 ausgelaufen war, ist 
es uns mit Hilfe des Landkreises gelungen, zusätzlich zur 
Förderung nach der Gewaltschutzrichtlinie für Mädchen und 
Frauen, auch in die Förderrichtlinie der niedersächsischen 
Gewaltberatungsstellen für Kinder und Jugendliche aufge-
nommen zu werden. Der Landkreis hat bereits im März 2021 
in seiner Kreistagssitzung die erforderliche Gegenfinanzierung 
in Höhe von ca. 35.000 Euro ab Januar 2022 bewilligt, nach-
dem der Sozialhilfeausschuss dies vorab einstimmig empfohlen 
hatte. Nur dadurch war es möglich, das in drei Jahren neu 
aufgebaute Beratungsangebot für betroffene Jungen, sowie 
das geschlechtergerechte, neu konzipierte Angebot für die 
direkte Präventionsarbeit mit Mädchen und Jungen in Schulen 
aufrechtzuerhalten.

Neben vielen anderen Aspekten bedeutete dieser Erfolg 
jedoch auch, dass die Struktur der Beratungsstelle sowie 
Name und Satzung überarbeitet und verändert werden 
mussten. Für einen kleinen Verein ohne Verwaltungskraft 
und Geschäftsführung (die geschäftsführenden Aufgaben 
müssen zwischen den Berater*innen aufgeteilt werden) war 
das eine riesige Herausforderung – insbesondere in diesem 
existentiell schwierigen Jahr.

Violetta vereinigt nun seit 2022 unter einem Dach sowohl 
eine Abteilung für die Zielgruppe der betroffenen erwachse-
nen Frauen, die in Kindheit und Jugend sexualisierte Gewalt 
erlebt haben, als auch eine entsprechende Kinder- und Ju-
gendabteilung.
In beiden Bereichen gibt es neben der direkten Unterstützung 
für die Betroffenen auch die Beratung für unterstützende An-
gehörige und für Fachpersonal diverser Institutionen aus dem 
Erwachsenen wie aus dem Kinder- und Jugendhilfebereich.

Alle möglichen Synergieeffekte nutzend, arbeiten wir teamü-
bergreifend in den Bereichen Fortbildung, Öffentlichkeitsar-
beit, Prävention, Angehörigen- und Fachberatung, Vernetzung, 
politische Lobbyarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Büroorganisation 
und Projektentwicklung.
Zu Beginn des Jahres 2022 bestand das Gesamtteam aus 
5 Personen, die mit jeweils 30 Stunden angestellt waren.
Voller Freude über die Aussicht auf das voraussichtliche Ende 
der Corona-Pandemie, mit der Hoffnung auf das Wiederauf-
leben unserer Fortbildungs- und Präventionsarbeit und nicht 
zuletzt über die Absicherung der Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen, starteten wir also mit vielen Plänen und Zielen 
ziemlich euphorisch in das Jahr 2022.
Die Ernüchterung folgte im Februar 2022.
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Existenzsorgen 
Das Krisenjahr 2022 im Überblick

Für das Team völlig überraschend, wurde ein großer Förder-
antrag abschlägig beschieden, der die nach wie vor völlig 
unzureichende Finanzierung durch Land und Kommunen hätte 
ergänzen sollen. Von jetzt auf gleich befanden wir uns in der 
schwersten Existenzkrise seit Bestehen von Violetta.
Um überhaupt Zeit für die Bewältigung dieser Situation 
zu finden, wurde eine sofortige 2-wöchige Schließung der 
Beratungsstelle (was die Absage sämtlicher Beratungs- und 
Veranstaltungstermine beinhaltete) anberaumt. Das Team hat 
in dieser Zeit dann Strategien und Pläne zur Überwindung der 
Krise entwickelt und mit deren Umsetzung, u.a. mit dem For-
mulieren neuer Förderanträge, begonnen. Als Erstes wurde die 
Öffentlichkeit über die neue Situation informiert. Hinter den 
Kulissen wurde Kontakt zu Unterstützer*innen in Politik und 
Verwaltung aufgenommen, viel telefoniert, Gesprächstermine 
vereinbart und durchgeführt.

Eine unbeabsichtigte, aber deutliche Reaktion kam zunächst 
von unseren Klientinnen, die befürchteten, dass sie nun nicht 

mehr in die Beratung kommen könnten, sie vielleicht anderen 
den Platz wegnehmen würden und/oder dass Violetta ganz 
schließen müsse. 

Die Pläne, die in der 14-tägigen Krisen-Klausurtagung entwi-
ckelt wurden, gliederten sich in kurz-, mittel- und langfristige 
Maßnahmen. Es ging darum, mit kurzfristiger Erhöhung von 
Spenden und Förderaufkommen die Bearbeitungszeit für zwei 
Förderanträge, die an die Aktion Mensch und an die Postcode-
Lotterie gestellt werden sollten, zu überbrücken. Diese Förde-
rung könnte uns mittelfristig (für 2 – 5 Jahre) „über Wasser 
halten”. Gleichzeitig wurde wieder einmal allzu deutlich, dass 
wir eine langfristige Verbesserung der Finanzierungssituation 
brauchen.
Diese Veränderungen müssen auf Landes- und damit dann 
auch auf kommunaler Ebene stattfinden. Um dies zu errei-
chen, braucht es einen sehr langen Atem und viel Aktivität im 
Bereich der politischen Lobby- sowie der Öffentlichkeitsarbeit. 
Bei unzureichenden Finanz- und Personalressourcen ist diese 
Kontinuität nicht möglich, ohne Einschnitte beim Beratungs-
angebot. An den Reaktionen war auch absehbar, dass den 
allermeisten Menschen – egal ob aus Politik, Verwaltung oder 
Privatpersonen – gar nicht klar ist, dass es in Niedersachsen kei-
ne spezielle (und schon gar keine kostendeckende) Förderung 
für die wenigen Beratungsstellen gibt, die sich auf das Thema 
„Sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend” (sogenannten 
sexuellen Missbrauch) konzentrieren.
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Wir intensivierten die Werbung für unseren Förderverein. 
Dieser hat, gegründet in einer vergleichbaren Krise in 2003, 
seitdem immer wieder die Existenz unserer Arbeit abgesichert. 
Eine Spenden- sowie Mitgliederwerbekampagne (analog und 
digital) wurde im Rahmen der Krisenklausur konzipiert und 
gestartet.

Projektanträge an die Aktion Mensch sowie an die Postcode-
Lotterie wurden geschrieben. Das eine Projekt widmet sich der 
Beratung Betroffener sowie der Fortbildung und Vernetzung 
von Fachleuten im Bereich organisierte und rituelle sexualisier-
te Gewalt. Der zweite Antrag an die Postcode-Lotterie beinhal-
tet die Verbesserung der Versorgung komplex traumatisierter 

Familiensysteme. Unter dem Motto „Tragende Netze” wird 
hier ein Konzept für eine verbesserte Zusammenarbeit im 
Hilfesystem erarbeitet.
Der Aktion-Mensch Antrag wurde im September 22 für 
5 Jahre, der Postcode-Lotterie-Antrag im Dezember 22 für 
2 Jahre bewilligt.
Kommunalpolitiker*innen sowie die Kandidat*innen für 
die im Herbst 22 anstehende Landtagswahl wurden an-
geschrieben, informiert und zu einer Podiumsdiskussion 
über die Finanzierung von spezialisierter Fachberatung 
gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend in 
Niedersachsen eingeladen.

Alle haben zugesagt – und so fand am 26. April 22 im 
Ostbahnhof diese Podiumsdiskussion statt, die auch online 
verfolgt werden konnte.

Ein Ergebnis der Podiumsdiskussion war, dass alle teilneh-
menden Landespolitiker*innen bzw. Kandidat*innen ihre 
Bereitschaft bekundet haben, zu Gunsten unserer Forderun-
gen innerhalb der eigenen Fraktionen Informationsarbeit 
zu leisten. Violetta wünscht sich fachspezifische Ansprech-
partner*innen in allen demokratischen Fraktionen und die 
Bildung eines fraktionsübergreifenden Arbeitskreises. Auch 
hier sind erneut sowohl Herr Dorendorf von der CDU als 
auch Miriam Staudte von den Bündnis90/Grünen (beide 
erneut im Landtag bzw. in der Regierung) bereits tätig ge-
worden. Konkrete Ergebnisse stehen (Stand Juni 23) noch 
aus, da sich die Terminfindung sehr schwierig gestaltet.
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Der Kreativ-Kreis der St. Johannes-Gemeinde in Lüchow (seit 
Jahren Mitglied in unserem Förderverein) hat zusätzlich zum 
Jahresbeitrag 1.000 Euro gespendet. Auch aus der Truhe Dan-
nenberg erhielten wir erneut eine Spende von 200 Euro.

Anfang Mai 22 fand – in Kooperation mit dem Ostbahnhof, in 
dem zeitgleich ein Kunsthandwerksmarkt veranstaltet wurde –
erstmals ein Flohmarkt zu Gunsten Violettas statt, d.h., die Stand-
gebühren (jeweils ein Kuchen) gingen an die Beratungsstelle, 
die diese an ihrem Stand verkaufte. Für diese Veranstaltung hat 
die Firma Voelkel sämtliche Kaltgetränke für den Verkaufsstand 
gespendet. Der Flohmarkt war gut besucht und für Violetta mit 
einem Erlös von ca. 600 Euro auch sehr erfolgreich.

Die Bürgerstiftung Dannenberg trat im April mit dem Angebot 
an uns heran, uns mit 10.000 Euro zu unterstützen und stellte 
auch zukünftige Hilfe in Aussicht. So soll Violetta in 2023 und 
2024 jeweils mindestens 5.000 Euro erhalten. Die feierliche 
Schecküberreichung für 2022 fand dann auf dem Flohmarkt 
vor dem Ostbahnhof statt.

Aus den Reihen der Veranstalter*innen des großen Streetz-
Open-Airs kam die Idee, den Versteigerungserlös des Festi-
valbanners 2022 zu Gunsten von Violetta zu spenden. Hier 
kamen weitere 2.000 Euro für Violetta zusammen.

Die Mitarbeitenden des Biohofes Jeebel haben 1.140 Euro 
für uns gesammelt, die die Firmenleitung um weitere 1.200 
Euro aufgestockt hat.

Eine Welle der 
Unterstützung und 
Hilfsbereitschaft

Die positive Resonanz auf die Zeitungsartikel und unsere 
Werbekampagnen war überwältigend!
In der Zeit ab dem 21. Februar 22 bis zum Ende des Jahres 
hat unser Förderverein einen Zuwachs um 42 neue Mitglieder 
zu verzeichnen. Etliche Mitglieder haben ihre regelmäßigen 
Beiträge erhöht. Die jährlichen Beitragseinnahmen haben sich 
dadurch fast verdoppelt auf jetzt ca. 12.500 Euro. Gerade diese 
fortlaufende und dadurch sicher kalkulierbare Unterstützung 
ist für die Absicherung der Arbeit unglaublich wertvoll.

Auf den Konten unseres Trägervereins sowie des Fördervereins 
gingen ab Ende Februar bis zum Ende des Jahres sagenhafte 
19.922,56 Euro an Spenden von Privatpersonen, Firmen 
und ehrenamtlichen Gruppen ein.
Ratsmitglieder diverser Gemeinden im Landkreis boten uns an, 
dass sie Zuschussanträge für Violetta in ihre Gemeinderäte 
einbringen wollten.
Wir selbst haben bei den größeren Kommunen des Landkrei-
ses Förderanträge gestellt, um die Öffentlichkeitsarbeit sowie 
eine neue Ausrüstung für die Durchführung von öffentlichen 
Veranstaltungen und Fortbildungen (mit denen wir Geld 
erwirtschaften) finanzieren zu können.
So kamen weitere 2.050 Euro aus den Städten Dannenberg, 
Hitzacker und Lüchow sowie aus Neu Darchau, Schnega, Ber-
gen und Karwitz zusammen. Die SG Elbtalaue übernahm für 
ein Jahr die Miete für die Kinder- und Jugendberatungsräume 
in Dannenberg (3.000 Euro). Die SG Lüchow erließ uns für 
den Rest des Jahres die Kaltmiete für unsere Außenstelle in 
Clenze in Höhe von 1.945,35 Euro. Und auch die Gemeinde 
Clenze, denen unsere Präsenz im Flecken sehr wichtig ist, hat 
uns mit 3.600 Euro unterstützt, die wir für die Miete in 2023 
einsetzen werden.
Die SG Gartow hat als Reaktion auf unsere Notlage ihre re-
gelmäßige, jährliche Förderung um 1.000 Euro dauerhaft auf 
1.900 Euro aufgestockt.
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Auch die Peter-Jensen Stiftung aus Hamburg und Salzwedel 
wurde auf uns aufmerksam und hat in Folge ein Kinder- und 
Jugendprojekt sowie ein Projekt für geflüchtete Frauen mit 
19.000 Euro gefördert.

Im Bereich der langfristigen Lösungsstrategien hatten wir 
bereits in 2021 – auf Vermittlung von Herrn Dorendorf von 
der CDU – Kontakt zu den Landräten der Landkreise Uelzen 
und Lüneburg aufgenommen.
Seit einigen Jahren wächst die Anzahl der Ratsuchenden (Be-
troffene, Angehörige und Fachpersonen) sowie die Anfragen 
nach Fachfortbildungen aus diesen beiden Landkreisen stetig 
an, da beide über keine vergleichbare Einrichtung verfügen.

Der Landkreis Uelzen zeigte sich sehr gesprächsbereit und of-
fen, da der Bedarf dort auch in der Behörde durchaus gesehen 
wird. In Absprache mit der Sozialdezernentin Frau Buntrock 
wurde ein entsprechender Förderantrag über 30.000 Euro 
pro Jahr beim Kreis Uelzen eingereicht. Dieser wurde kurz vor 
Weihnachten bewilligt, d.h., dass Violetta e.V. ab Januar 2023 
einen jährlichen Zuschuss des Landkreises Uelzen erhalten 
wird. Geplant ist die Unterstützung so lange bis der Land-
kreis Uelzen eine eigene spezialisierte Fachberatungsstelle 
einrichten kann. Wir unterstützen entsprechende Planungen, 
sobald sie in Angriff genommen werden, da eine wohnort-
nahe Versorgung mit Beratung und Präventionsangeboten 
– insbesondere für Kinder und Jugendliche – aber auch für die 
Erwachsenen aus fachlicher Sicht unabdingbar ist. Dies war ja 
auch der Grund für die Einrichtung einer Violetta-Außenstelle 
im Südkreis Lüchow-Dannenbergs.

Im Landkreis Lüneburg sind unsere Versuche, eine vergleich-
bare, jährliche Förderung zu erhalten, bislang leider nicht auf 
fruchtbaren Boden gestoßen. In Konsequenz bedeutet das für 
uns, dass wir die weiterhin nachgefragte Fortbildungs- und 
Präventionsarbeit für den Landkreis Lüneburg nur zu höheren 
Kosten anbieten können, als wir das in Lüchow-Dannenberg 
und Uelzen tun. Auch die Fachleistungsstunden für öffentliche 
Träger müssen noch in 2023 angepasst werden.
Es ist den zahlenden Kommunen verständlicherweise ansons-
ten nicht zu vermitteln, dass sie zahlen sollen, während ein 
Nachbarlandkreis zwar unsere Angebote in Anspruch neh-
men, sich aber nicht an der Basisfinanzierung von Violetta 
beteiligen will.

Wir werden aber auch hier weiter aktiv an einer besseren 
Lösung arbeiten und noch in 2023 einen Förderantrag – dies-
mal über die demokratischen Fraktionen im Landkreis und 
in der Hansestadt Lüneburg – stellen. Die Vorbereitungen 
dafür laufen.
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DAS VIOLETTA-JAHR 2022 IN ZAHLEN

Arbeitsbereich 
Beratung von Betroffenen, 
Angehörigen und Fachkräf-
ten sowie Gruppenangebote

Personengruppe
Anzahl 

Personen
Anzahl 

Termine

Alle Betroffenen 190 968

davon Frauen (ab 18) 150 695

davon Mädchen (bis 18) 11 58

davon Jungen (bis 18) 29 215

Alle privaten und 
professionellen Bezugspersonen

73 324

davon Angehörige und 
private Bezugspersonen

23 47

davon  Fachpersonen 50 277

SUMME
263 

Personen
1292 

Termine

Gruppencoaching für Angehörige 
Eine mehrjährige Förderung durch die Aktion Mensch 
ermöglicht seit 2021 die Organisation und Durchführung 
einer Angehörigengruppe, die zunächst Elterngruppe hieß 
und mittlerweile als Gruppencoaching fortgeführt wird. Das 
Angebot richtet sich an Angehörige von Kindern und Jugend-
lichen, die von sexualisierter Gewalt betroffenen sind. 
Die Gruppe aus acht Teilnehmenden trifft sich 14-tägig und 
wird durch zwei Mitarbeiter*innen von Violetta begleitet. 
Ziele und Themen der Gruppe sind der Austausch und die da-
mit einhergehende emotionale Entlastung sowie eine gegen-
seitige Hilfestellung zu bestimmten Fragen, fachlicher Input 
zu spezialisierten Themen und das Kennenlernen möglicher 
weiterer Hilfsangebote oder Methoden für den gemeinsamen 
Alltag und herausfordernden Situationen.

„Digitale Welten: Gruppenangebot für Mädchen 
zur Stärkung und Sensibilisierung digitaler Welten”
Dank einer Förderung vom Paritätischen Niedersachsen, 
haben wir von Juli bis Ende Dezember 2022 das präventive 
Gruppenangebot „Digitale sexualisierte Gewalt und Persönlich-
keitsentwicklung/-stärkung für Mädchen” im Alter zwischen 

13 und 18 Jahren durchgeführt. Der Fokus lag auf Informa-
tionen, Sensibilisierung und Prävention zum Thema Digitale, 
sexualisierte Gewalt und die Macht der Beeinflussung durch 
geschlechtsstereotype Rollenbilder. Bei den Treffen wurden 
Rollenbilder reflektiert sowie eigene Stärken und Kompetenzen 
entwickelt. Zum Abschluss veranstalteten wir einen Workshop 
zum Thema „Hate speech, Hass im Netz und sexting” mit einer 
Referentin von Love storm Hannover.

Traumapädagogisches Gruppenangebot 
für geflüchtete Frauen
Von August bis Dezember 2022 konnten wir dank einer 
Spende der Peter Jensen Stiftung ein traumapädagogisches 
Gruppenangebot für von sexualisierter Gewalt betroffener,  
geflüchteter Frauen durchführen. 
Den betroffenen Frauen wurde mit kultursensiblen Angeboten 
der Zugang zu traumapädagogischen Methoden und Psycho-
edukation eröffnet. 
Das Gruppenangebot ist ein wichtiger Beitrag für die Betrof-
fenen zur Prävention, zur Stabilisierung und damit auch zur 
Eröffnung neuer Lebensperspektiven, um am gesellschaftli-
chen Leben teilhaben zu können.

Auszug aus dieser Violetta-Statistik bezogen auf den 
Landkreis Uelzen 2022
Im Vergleich zu 2021 hat sich die Anzahl der ratsuchenden 
Betroffenen, Angehörigen und Fachkräfte aus dem Landkreis 
Uelzen erneut erhöht:

Personengruppe
Anzahl 

Personen
Anzahl 

Termine

Alle Betroffenen 16 102

davon Frauen (ab 18) 12 44

davon Mädchen (bis 18) 4 58

davon Jungen (bis 18) - -

Alle privaten und 
professionellen Bezugspersonen

11 23

davon Angehörige und 
private Bezugspersonen

6 17

davon  Fachpersonen 5 6

SUMME 2022
27 

Personen
125 

Termine

Summe 2021 4 93

Summe 2020 16 78
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Auszug aus dieser Violetta-Statistik bezogen auf den 
Landkreis Lüneburg 2022
Im Vergleich zu 2021 hat sich die Anzahl der ratsuchenden 
Betroffenen, Angehörigen und Fachkräfte aus dem Landkreis 
Lüneburg erneut erhöht:

Personengruppe
Anzahl 

Personen
Anzahl 

Termine

Alle Betroffenen 8 34

davon Frauen (ab 18) 6 32

davon Mädchen (bis 18) 2 2

davon Jungen (bis 18) - -

Alle privaten und 
professionellen Bezugspersonen

7 13

davon Angehörige und 
private Bezugspersonen

2 8

davon  Fachpersonen 5 5

SUMME 2022
15 

Personen
47 

Termine

Summe 2021 11 17

Summe 2020 7 37

Darüber hinaus wurden 2022 von Violetta-Mitarbeiterinnen 
in diversen Einrichtungen im Landkreis Lüneburg insgesamt 
4 Fachfortbildungen à 8 Stunden durchgeführt.
Eine Violetta-Mitarbeiterin hat als Expertin an einer öffentli-
chen Podiumsdiskussion teilgenommen.

Arbeitsbereich 
Prävention und Fortbildung
Präventionsveranstaltungen/ 
Elternabende und Fortbildungen

Art der Veranstaltung
Anzahl der 
Veranstal-

tungen

Umfang 
in 

Stunden

Anzahl der 
Teilneh-
menden

Elternabend 12 92 233

Informationsveranstaltung 2 24 43

Multiplikator*innenfortbildung 13 884 325

Mehrtägige Projekte 6 348 181

Summe 33 1348 671

Zielgruppe: Kitas
Projekt „Echte Schätze – die Starke Kinder Kiste” 
Schulung des Teams einer Kita über 1,5 Tage, Durchführung 
eines Infoabends für Eltern/Erziehende, Unterstützung eines 
6-wöchigen Projektzeitraumes in der Kita und abschließende 
Reflektion des Projekts.

Reihe: „Wissen macht Mut” und „Körper, Liebe, Doktorspiele”
Hierbei handelt es sich um zwei aufeinander aufbauende Prä-
ventionsmodule, die jeweils aus einer 2–stündigen Teamschu-
lung und einem daran anschließenden, ebenfalls 2-stündigen, 
Infoabend für Eltern und Erziehende bestehen. Diese Reihe 
wurde in 3 verschiedenen Kitas durchgeführt.

Leitung eines Workshops 
im Rahmen eines Fachtages der DRK-Kitas des Landkreises
zum Oberthema „Schutzprozesse”. 
Der Workshop für Erzieher*innen stand unter dem Titel: 
„Grund- und Interventionswissen im Bereich sexualisierte 
Gewalt gegenüber Kindern in Krippe und Kita”.

Zielgruppe: Grundschulen
Das Theaterstück „Sascha – bis hierhin und nicht weiter” 
wurde für die vierten Klassen einer Grundschule im Landkreis 
aufgeführt. Violetta übernahm hierbei die vorbereitende Schu-
lung des Kollegiums, die Durchführung eines Infoabends für 
Eltern und Erziehende, die Begleitung der Aufführung für 
Eltern mit Diskussion, die Begleitung der Aufführung für 
Schulklassen mit Vorstellung von Violetta im Anschluss und 
gemeinsamer Beantwortung von Fragen.

Leitung eines Workshops
im Rahmen eines Fachtages aller Grundschulen des Landkrei-
ses zum Thema „Hintergrundwissen im Bereich sexualisierter 
Gewalt und Traumafolgen – Möglichkeiten des Eingehens 
auf wahrscheinlich von sexualisierter Gewalt betroffene 
Jungen und Mädchen”.

Ausstellung „ECHT KLASSE” 
des Petze Instituts für Prävention
Organisation der Ausstellung für den Zeitraum von einem Mo-
nat an einem zentralen Ort im Landkreis, Bewerben der Veran-
staltung an allen Grundschulen des Landkreises. Letztendlich 
konnten/wollten nur 2 Schulen im Landkreis das Angebot 
wahrnehmen (hohe Krankenstände und neues Aufflammen 
der Covid-Pandemie im Landkreis waren der Hintergrund für 
die geringen Anmeldezahlen und kurzfristige Absagen).
An beiden Schulen wurde ein großer Teil der Mitarbeiter*innen 
von uns im Vorfeld geschult. An beiden Schulen wurden Info-
abende für Eltern/Erziehende durchgeführt. Insgesamt durch-
liefen 13 Schulklassen von der 2. bis zur 4. Jahrgangsstufe, 
begleitet von Violetta-Mitarbeiter*innen, diese Ausstellung.
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Zielgruppe: Oberschule
Konzeption und Durchführung eines 3-tägigen Präventions-
projektes mit den 9. Klassen einer Oberschule des Landkreises 
unter dem Titel „Make visible” – auch hier wurde im Vorfeld 
das Kollegium geschult und ein Infoabend für Eltern/
Erziehende durchgeführt.

Mitgestaltung und Mitbetreuung einer 2-tägigen Ferienaktion 
für Jungen in den Sommerferien unter dem Titel „Abenteuer 
Floßbau”.

Zielgruppe: Fachpublikum
Organisation und Durchführung eines Fachtages unter dem 
Titel „Kinder und Jugendliche als Betroffene sexualisierter 
Gewalt”. Referat mit dem Titel: „Grundlagen gelingender 
Beratung/ Stabilisierung von betroffenen Kindern und 
Jugendlichen”.

Für den CJD Niedersachsen, eine sehr große Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtung, hielt eine Violetta-Mitarbeiterin im 
Rahmen einer Gruppenleitungsschulung in Bad Bevensen 
einen Fachvortrag zum Thema „Basiswissen sexualisierte 
Gewalt gegen Kinder und Jugendliche”.

Öffentliche 
Veranstaltungen
Trotz und wegen der massiven Finanzkrise und der damit 
zusammenhängenden, zusätzlichen Arbeit fanden auch in 
2022 mehrere öffentliche Veranstaltungen statt, an denen 
wir als Kooperationspartnerin oder als alleinige Organisatorin 
beteiligt waren.

Am 14. Februar fand – schon traditionell – unter Beteiligung 
von Violetta e.V. der ONE BILLION RISING Tanz gegen sexuali-
sierte Gewalt an Frauen und Kindern auf dem Marktplatz statt. 
Im Vorfeld wurde zudem ein Online-Vortrag sowie eine Podi-
umsdiskussion zum Thema „Verbale Gewalt” durchgeführt.

Am 6. Mai fand erstmalig unser Flohmarkt am Dannenberger 
Ostbahnhof statt. Neben dem finanziellen Aspekt, den Ein-
nahmen aus dem Verkauf von Kaffee, Kuchen, Bratwurst und 
Kaltgetränken, ging es auch darum, die Beratungsstelle in der 
Öffentlichkeit sichtbarer zu machen. Die Veranstaltung war 
ein voller Erfolg, zumal ein gleichzeitig im Ostbahnhof statt-
findender Kunsthandwerksmarkt zusätzliche Besucher*innen 
anlockte. 

Violetta beteiligte sich am MSNT – Metamorphischer Sommer-
nachtstraum – einer politischen Techno-Veranstaltung, aus 
deren Erlösen auch Violetta unterstützt wird. Zusammen mit 
der Gleichstellungsbeauftragten der Samtgemeinde Elbtalaue 
wurde im Vorfeld das Team der Veranstalter*innen zu der 
Kampagne „Luisa ist hier” geschult. Bei dieser Kampagne geht 
es um den Schutz vor sexueller Gewalt in Kneipen, Bars, auf 
Konzerten und Festivals. Während der Veranstaltung gab es 
zudem einen gemeinsamen Infotisch mit den weiteren Gleich-
stellungsbeauftragten sowie den Kolleginnen von Frauenhaus 
und Frauenberatungsstelle.

Auch bei Streetz-Open-Air war Violetta vertreten, um über die 
Arbeit zu informieren.

Bei der Zukunfskonferenz der City-Offensive Dannenberg im 
Rahmen eines verkaufsoffenen Sonntags am 25. September 
2022 beteiligte sich Violetta mit einem Infostand sowie erst-
mals mit der neuen Zuckerwattemaschine, die sehr großen 
Anklag fand. Bei der Ideensammlung für die Gestaltung 
öffentlicher Räume in Dannenberg hat Violetta e.V. einen 
Vorschlag für einen Präventions-Parcour am Thielenburger 
See eingereicht. 

Am 2. November wurde die, von Violetta organisierte, Prä-
ventionsausstellung „ECHT KLASSE” im Rahmen einer öffent-
lichen Veranstaltung im Allerlüd in Lüchow eröffnet.

Am 26. November, dem 1. Adventsamstag, war Violettas Förder-
verein mit einem Stand auf dem Clenzer Adventsmarkt vertreten. 
Auch hier kam unsere neue Zuckerwattemaschine zum Einsatz.

Aufgrund der prekären Situation konnten wir anlässlich des 
Internationalen Tags der Frau am 8. März sowie am 25. Novem-
ber, dem internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen lediglich 
unsere Infoflyer zu den Veranstaltungen der Gleichstellungsbe-
auftragten und des Frauenhauses Lüchow beisteuern.

Arbeitsbereich
Vernetzung
Der Bereich der Vernetzung nimmt schon immer einen großen 
Raum in der Arbeit von Violetta ein, so sind wir Mitglied in 
folgenden Verbänden:
• bff – Bundesverband der feministischen Frauen-
 beratungsstellen und  Frauennotrufe
• DGfPI – Deutsche Gesellschaft für Prävention und 
 Intervention bei Kindesmisshandlung, 
 -vernachlässigung und sexualisierter Gewalt e.V.
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• Fachverband Traumapädagogik e.V.
• Der Paritätische Niedersachsen e.V.
• Verbund der niedersächsischen, autonomen Frauen- 
 und Mädchenberatungsstellen gegen Gewalt e.V.
• Landesarbeitsgemeinschaft der nds. autonomen 
 Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Gewalt 
 in Kindheit und Jugend 

Wir arbeiten mit bei den Treffen von:
• BKSF – Bundeskoordinierung spezialisierter 
 Fachberatung gegen sexualisierte Gewalt 
 in Kindheit und Jugend
• AG Geflüchtete der DGfPI
• AG Sexualisierte Gewalt der DGfPI
• AG Schutzkonzepte der DGfPI
• AG Jungenberatung der DGfPI
• Jährliche Arbeitstagung der nds. Kinder- und 
 Jugendberatungsstellen gegen Gewalt
• Monatlicher, digitaler „Mittagstalk” der nds. 
 Kinder- und Jugendberatungsstellen gegen Gewalt.
• Koordinierungstreffen des Elternforums
• Sozialpsychiatrisches Netzwerk
• Netzwerk „Psychotherapie Wendland”
• Netzwerk „Frühe Hilfen”
• Koordinierungsgruppe „ONE BILLION RISING” 
 im Wendland
• Frauenbündnis Wendland
• Jugendhilfeausschuss des 
 Landkreises Lüchow-Dannenberg 
 nach einer Satzungsänderung in 2022 gibt es in 
 diesem Gremium nun dauerhaft einen Sitz als 
 beratendes Mitglied ohne Stimmrecht für eine 
 Violetta-Mitarbeiterin
• AG ambulante und teilstationäre Hilfen 
 gemäß § 78 SGB VIII
• Präventionsrat der Samtgemeinde Elbtalaue
• Anti-Diskriminierungsnetzwerk 
 Lüchow-Dannenberg

Neue Projekte in 2022
 Organisierte und rituelle sexuelle Gewalt –
 gefördert von der Aktion Mensch
Seit Oktober 2022 läuft dieses Projekt, in dem, neben der 
Beratung der von dieser Gewaltform betroffenen Frauen, auch 
die Vernetzung und die interdisziplinäre Zusammenarbeit der 
regionalen Fachkräfte aus dem psychosozialen Bereich sowie 
die Fortbildungsangebote ausgebaut werden sollen. Einige 
Fälle organisierter sexualisierter Gewalt gegen Kinder wur-
den in den letzten Jahren zu Schlagzeilen: Lügde, Münster, 
Bergisch-Gladbach…. Selten jedoch geht es darum, welche 

Folgen diese Gewalt für die Kinder und ihr weiteres Leben, 
bis ins Erwachsenenalter hinein, hat und welche Unterstützung 
sie brauchen. 

Eine häufige Folge ist Dissoziation – das Abspalten des Un-
erträglichen vom Alltagsbewusstsein bis hin zur Ausbildung 
einer Dissoziativen Identitätsstruktur (DIS). Menschen mit 
DIS und anderen komplexen Traumafolgestörungen haben 
oft vielfältigen Unterstützungsbedarf. 
Deshalb sind Vernetzung und interdisziplinäre Zusammenar-
beit unerlässlich.

 Tragende Netze –
 gefördert von der Postcode-Lotterie
In diesem Projekt geht es um die Arbeit mit durch sexualisierte 
Gewalt, komplex traumatisierten Familien. 
Wir wissen, dass die Tabuisierung, das Nichtsprechen über 
die Gewalt innerhalb der Familiensysteme eine der größten 
Belastungen darstellt. Dies begünstigt außerdem die trans-
generationale Weitergabe dieser Gewalt, die so bagatellisiert 
und verschwiegen wird. 

Aufgrund der Unterschiede und Spezialisierung der psychoso-
zialen Angebote für diese Familien und der unterschiedlichen 
Kostenträger findet zu oft, auch auf struktureller Ebene, eine 
Ausgrenzung und ein Nichtsprechen innerhalb der Hilfsstruktu-
ren statt. In diesem Kontext gibt es ein enormes Spannungsfeld 
aller Akteur*innen zum Thema Kindeswohl und Elternrecht. 
Gespaltene Unterstützungs- und Therapiesysteme treffen auf 
gespaltene traumatisierte Familiensysteme, was eine wirksa-
me, nachhaltige Unterstützung und Begleitung oft unmöglich 
macht. Eine Koordinierung aller Hilfemaßnahmen in diesen 
Familien ist unerlässlich, damit Netzwerke wirksam tätig 
werden können. 

Um herauszufinden, wie eine wirksame, koordinierte Vorge-
hensweise aussehen kann, werden zielgruppenorientierte 
Interviewleitfäden erarbeitet, eingesetzt, ausgewertet, und 
veröffentlicht. 

Leitfragen sind: 
Was hilft Ihnen als betroffene Frauen/Mütter/Kinder/
Männer/Väter? 
Was benötigen Fachkräfte aus Jugendamt/Träger der freien 
Jugendhilfe (ambulant und stationär) und aus dem medizi-
nischen Hilfesystem?

Zum Abschluss wird eine Handlungsempfehlung gemeinsam 
mit den Betroffenen und Akteur*innen des Hilfesystems er-
arbeitet. Damit für komplex traumatisierte Familiensysteme 
Schutzkonzepte und Prozesse konkret, praktisch und interdis-
ziplinär geplant, gesteuert und umgesetzt werden können.

1.

2.
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Der Förderverein 
für Violetta
Vor 20 Jahren haben die damaligen Mitarbeiterinnen von Violetta 
einen Förderverein für die Beratungsstelle gegründet. Hintergrund 
war die drohende Schließung der Beratungsstelle, die vor 2007 
lediglich Honorar- und Sachmittel vom Land Niedersachsen und 
eine minimale Projektförderung vom Landkreis Lüchow-Dannen-
berg bekam.
Seitdem tragen die regelmäßigen – und deshalb kalkulierbaren –
Beiträge unserer Mitglieder wesentlich dazu bei, unsere Arbeit 
abzusichern. 
Nach einem enormen Zuwachs in 2022 hat der Verein zurzeit 
163 Mitglieder, die gemeinsam über 12.000 Euro jährlich bei-
tragen.

Sowohl Personen als auch Institutionen/Firmen sind herzlich 
eingeladen, dem Förderverein beizutreten.
Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich absetzbar.
Bankverbindung: IBAN: DE66 2586 3489  1700 3970 00 
bei der VR+ Altmark-Wendland e.G.

...weil guter Rat stark macht
...weil Prävention schon im Kindergarten wichtig ist
...weil sexualisierte Gewalt kein Tabuthema sein darf

FÖ
RDER

V E R E I N

. .
Beratung | Prävention | Fortbildung

gegen sexualisierte Gewalt e.V.

violetta*

Exkurs zur Finanzierung 
von Violetta
Zur grundsätzlichen Finanzierungssituation 
spezialisierter Fachberatungsstellen gegen 
sexualisierte Gewalt in Kindheit und 
Jugend in Niedersachsen 
am Beispiel Violetta e.V. Dannenberg

A) Die Landesförderung von Violetta e.V. beruhte bis Ende 
2021 lediglich auf der Richtlinie über die Gewährung von Zu-
wendungen zur Förderung von Maßnahmen für Frauen und 
Mädchen, die von Gewalt betroffen sind. Dieser Förderbereich 
gehört zum Niedersächsischen Ministerium für Soziales, Gesund-
heit und Gleichstellung, Referat 202.
Diese Richtlinie ist nicht passgenau für unsere Arbeitsbereiche, 
war aber bis Ende 2021 die einzige Möglichkeit einer Landes-
förderung.

Sie umfasst die Förderung für: 
1. Zufluchtsstätten für misshandelte Frauen und 
 ihre Kinder  (Frauenhäuser)
2. Beratungseinrichtungen für Mädchen und Frauen, 
 die von Gewalt betroffen sind  
3. Beratungs- und Interventionsstellen bei häuslicher 
 Gewalt (BISS)

Die Frauen- und Mädchenberatungsstellen gegen sexualisierte 
Gewalt in Kindheit und Jugend wie Violetta e.V. Dannenberg 
fallen unter den Punkt 2.
Die besonderen Zielgruppen, das spezifische Beratungsangebot 
bei sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend findet in der 
Richtlinie nur marginal Erwähnung und wird bezogen auf die 
daraus resultierenden, speziellen Kosten fast gar nicht berück-
sichtigt.
Ursprünglich gedacht war die Richtlinie für die Frauenhäuser 
und für die, an die Frauenhäuser angegliederten, ambulanten 
Beratungsstellen bei häuslicher Gewalt. 

In der jährlich zu erstellenden Statistik gibt es z.B. bei der Rubrik 
Täter nur die Auswahl zwischen Partner, Ex-Partner und Sonstige; 
das Alter der Betroffenen beginnt bei 13 Jahren. 
Bei sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend sind jedoch völ-
lig andere Tätergruppen relevant – (Stief)-Väter/-Mütter, Onkel/
Tante, Großvater/Großmutter, Trainer, Nachbar, etc). Wir beraten 
bzw. arbeiten außerdem mit Betroffenen ab ca. 5 Jahren.

Unter Punkt 5.3. der Förderrichtlinie ist Voraussetzung, Art,  Umfang 
und Höhe der Förderung für die Beratungsstellen festgelegt.

Die geförderte Beratungseinrichtung muss mindestens eine 
Vollzeitstelle vorhalten.
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Dies gilt, unabhängig von der Höhe der ergänzenden Förderun-
gen aus Kommunen, Region o.ä. für die Beratungseinrichtung. 
Es spielt keine Rolle, ob eine Beratungsstelle wie wir mit aktuell 
41.100 Euro (Stand 2023)* zusätzlicher kommunaler Förderung (für 
den Bereich der Frauen- und Mädchenberatung) ausgestattet ist 
oder ob eine Beratungsstelle (in einer reicheren Region) mit mehr 
als 100.000 Euro kommunaler Gegenfinanzierung planen kann.
* Die Fördersumme aus Uelzen, die nicht bereichsspezifisch gezahlt wird, ist 

hier hälftig auf beide Bereiche aufgeteilt.

Zudem ist die Höhe der jährlichen Pauschalzahlung des Landes 
an die Anzahl der jährlichen Beratungsfälle der direkt von sexua-
lisierter Gewalt betroffenen Mädchen und Frauen geknüpft:

Anzahl der jährlichen  jährliche  Pauschale 
Beratungsfälle   Förderung  für Angehörigen-
direkt Betroffener    Fachberatung
bis zu 120 Beratungsfälle  38.500 Euro  3.000 Euro
bis zu 220 Beratungsfälle  57.700 Euro  5.000 Euro
ab 221 Beratungsfälle  62.500 Euro  7.000 Euro

Auch diese Grenzen gelten, unabhängig von der Größe der 
Einrichtung bzw. der Anzahl der Mitarbeiterinnen,  also für 
alle Beratungsstellen gleichermaßen.

Die Beratungsfälle von Angehörigen und Fachleuten dürfen nicht 
in die förderungsrelevante Statistik einfließen, sondern werden 
pauschaliert an die Förderungsstufe gekoppelt gezahlt. 

Gerade im Bereich der Arbeit mit Kindern (besonders mit den 
sehr jungen) ist die Beratung der Bezugspersonen oft die einzig 
mögliche und sinnvolle Herangehensweise, um weitere Belastun-
gen vom betroffenen Kind fernzuhalten. Die Unterstützung der 
Bezugspersonen ist hier häufig wesentlich effektiver und fachlich 
angemessener, wird aber durch die Pauschalierung nicht annä-
hernd ausreichend gefördert.

Die Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit wird mit einer jährli-
chen Pauschale in Höhe von 2.500 Euro gefördert.

Anders, als in den anderen Gewaltschutzeinrichtungen für Frauen, 
ist in einer spezialisierten Fachberatungsstelle gegen sexualisierte 
Gewalt in Kindheit und Jugend der Bereich der Prävention sowie 
die Öffentlichkeitsarbeit ein sehr zentraler und (auch stunden-
mäßig) sehr großer Bereich.

Nach wie vor ist sexueller Missbrauch/sexualisierte Gewalt gegen 
Mädchen und Jungen – aber auch von erwachsenen Schutzbe-
fohlenen, etwa in Wohn- und Arbeitseinrichtungen der Behinder-
tenhilfe, ein Tabuthema. Auch die großen Aufdeckungswellen 
bezüglich des massenhaften sexuellen Missbrauchs von Mädchen 
und Jungen in schulischen oder kirchlichen Einrichtungen sowie 
in sogenannten „Kinderpornografiekreisen” seit 2010 hat daran 
nicht nachhaltig etwas geändert. Die mediale Dämonisierung 
der Täter und der Taten hat im Gegenteil eher dazu geführt, den 
Blick für den alltäglich stattfindenden, sexuellen Missbrauch von 
Kindern im Nahbereich zu trüben. Weiterhin bestimmen Unwis-
senheit, Mythen und Klischees über Ausmaß, Täter*innen und 
Betroffene „sexuellen Kindesmissbrauchs” die gesellschaftliche 
Diskussion des Themas.

Um sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Jungen und erwach-
sene Schutzbefohlene wirksam bekämpfen und eindämmen zu 
können, müssen die privaten und professionellen Bezugspersonen 
sensibilisiert, informiert und geschult werden. Nur dann ist auch 
eine gesellschaftliche Veränderung möglich. Dazu bedarf es 
einer systematisierten Präventionsarbeit für Eltern und andere 
private Bezugspersonen. Darüber hinaus müssen auch direkte 
Präventionsprojekte mit Mädchen und Jungen in Kitas, Schulen 
und anderen Einrichtungen, sowohl der Kinder- und Jugend-  als 
auch der Behindertenhilfe, in Sportvereinen, Feuerwehren usw. 
entweder selbst durchgeführt oder adäquat begleitet werden. 
Und auch Fachleute, die in ihren pädagogischen, medizinischen 
und psychologischen Ausbildungen nach wie vor wenig bis gar 
nichts über das Thema lernen, müssen regelmäßig geschult 
werden, um angemessen handeln zu können. Einrichtungen 
und Schulen brauchen Unterstützung bei der Entwicklung einer 
angemessen präventiven Grundhaltung und bei der Entwicklung 
von Schutzprozessen. 

All dies gehört zum großen Bereich der alltäglichen Präven-
tionsarbeit von spezialisierten Fachberatungsstellen gegen 
sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend.

Damit ein gesellschaftliches Tabu aufgebrochen werden kann, 
braucht es darüber hinaus eine gute Öffentlichkeitsarbeit. Reiße-
rische Berichterstattung über spektakuläre Missbrauchsfälle sollte 
durch eine angemessene Öffentlichkeitsarbeit über die Fakten re-
lativiert werden. Eigene öffentliche Veranstaltungen, Pressearbeit 
und eigene Veröffentlichungen sind hierfür notwendig.

Die in der Richtlinie festgelegte Pauschale ist für unsere Art 
von Präventionsarbeit völlig unangemessen und viel zu niedrig 
angesetzt. 

Diese Situation führt bei Violetta dazu, dass wir, selbst wenn 
wir jeweils einzeln zu beantragende, zusätzliche Fördermittel 
für Präventionsprojekte oder Fortbildungsangebote generieren 
können, dies nicht annähernd in ausreichendem Maß möglich 
ist, da wir zum einen sehr viele Beratungsanfragen bekommen, 
die wir vorrangig behandeln und zum anderen, weil wir mit 
unseren vergleichsweise wenigen Personalkapazitäten auch 
„Beratungszahlen machen müssen” um in der Förderung nicht 
eine Stufe runterzufallen. Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und 
politische Lobbyarbeit können nicht durchgehend (und damit erst 
effektiv) erfolgen. Ein großer Teil unserer wertvollen Arbeitszeit 
muss zudem für die Akquirierung privater Fördermittel und 
Antragsstellungen bei Stiftungen aufgewendet werden, ohne 
die wir unser Angebot gar nicht aufrechterhalten könnten.

In der Richtlinie sind keinerlei Extramittel für die Verwaltungs-
arbeit vorgesehen.
 
Anders als in kommunal besser geförderten (meist städtischen) 
Einrichtungen kann Violetta e.V. Dannenberg erst seit Mai 2023 
eine Verwaltungskraft in Teilzeit mit einem befristeten Vertrag 
beschäftigen. Das bedeutet, dass die Fachkräfte „nebenbei” bis-
lang sämtliche, inzwischen aber auch noch einen Teil der Verwal-
tungsaufgaben erledigen müssen. Ob wir die Verwaltungsstelle 
langfristig finanzieren könnten, ist angesichts der unzureichenden 
Förderung ungewiss.
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Bei Violetta sieht die öffentliche Förderung der Beratungsstelle 
im Rahmen der Richtlinie zum Gewaltschutz für Frauen und 
Mädchen (Stand 2023) folgendermaßen aus:

Freiwillige Leistungen durch: Voraussetzung 2023

Land Niedersachsen
mind. 121 Fälle
mind. 1 VZ-Stelle

65.200,-

Landkreis Lüchow-Dannenberg   9.700,-

SG Elbtalaue   7.000,-

SG Lüchow (Wendland)   5.000,-

SG Gartow   1.900,-

Landkreis Uelzen 15.000,-

SUMME 103.800,-

Der öffentlichen Förderung steht ein deutlich höherer Bedarf 
entgegen. Seit nunmehr 14 Jahren müssen dringend notwendige 
Personalmittel immer wieder über zeitlich begrenzte Projekte (Ak-
tion Mensch, andere Stiftungen oder Modellprojekte) abgedeckt 
werden. Dies ist eine auf Dauer unhaltbare Situation, in der viel 
Arbeitszeit regelmäßig dafür genutzt werden muss, die Angebote 
für die Betroffenen überhaupt aufrechtzuerhalten. Diese Zeit fehlt 
für die Arbeit mit den Betroffenen, für Prävention, Fortbildung 
und Öffentlichkeitsarbeit.
Notwendig ist eine abgesicherte und ausreichende Ausstat-
tung mit Personal- und Finanzressourcen nach einer eigenen 
Förderrichtlinie!

Wie wohl alle Frauen- und Mädchengewaltschutzeinrichtungen 
in Niedersachsen, hatten auch wir in Dannenberg fest damit 
gerechnet, dass die (unzureichende) Förderrichtlinie für Frauen 
und Mädchen, die zum Ende 2021 regulär nach 5 Jahren auslief 
und planmäßig fortgeschrieben/weiterentwickelt werden sollte, 
im Sinne einer dringend benötigten Erhöhung der Förderung an-
gepasst würde.
Das Gegenteil ist der Fall. Es gab keinerlei Erhöhung der För-
derung. Die Landesregierung hat die Höhe der Fördermittel für 
weitere 5 Jahre auf dem Stand von 2017 eingefroren! 
Dies kommt in der Realität schon vor Einsetzen der kriegsbeding-
ten hohen Inflation einer Kürzung gleich. Nicht nur in Anbetracht 
der bekannten Tatsache, dass die zur Pandemiebekämpfung an-
geordneten Lockdowns in 2020 und in 2021 die Situation von 
Kindern und Jugendlichen, die sexualisierte Gewalt erleiden oder 
davon bedroht sind, nochmals deutlich verschlimmert hat, ist dies 
absolut unverständlich – und empörend!

B) Seit Januar 2022 wird Violetta e.V. zusätzlich nach der 
Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förde-
rung von Beratungsstellen im Bereich Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche gefördert.
Mit dem „Rückenwind“ des Bundesmodellprojektes „Wir vor Ort 
gegen sexuelle Gewalt“,  dessen Kooperationspartnerin wir von 
2019 – 2021 waren sowie durch die Unterstützung unserer hiesi-
gen Landtagsabgeordneten Miriam Staudte und Uwe Dorendorf 
ist es gelungen, ab Januar 2022 diese zusätzliche Landesförde-
rung zu erhalten (obwohl in der Richtlinie nach wie vor explizit die 
Förderung nach zwei Landesrichtlinien ausgeschlossen wird). 
Bereits im März 2021 hatte der Kreistag Lüchow-Dannenbergs auf 
Empfehlung des Sozialausschusses (für den Fall der Aufnahme von 
Violetta in diese Landesförderung) die erforderliche Gegenfinan-
zierung in gleicher Höhe durch den Landkreises beschlossen.

Gefördert wird die Arbeit der Beratungsstellen durch Zuwendungen 
zu den Personalausgaben (max. 30.000 Euro) und Sachausgaben 
(max. 5.000 Euro). Die Sachausgaben beinhalten auch obliga-
torische Fortbildungen und Qualitätssicherungsmaßnahmen und 
Öffentlichkeitsarbeit. Die Zuwendung darf 50 % der zuwendungs-
fähigen Ausgaben nicht übersteigen. Zitat Richlinie
Diese Förderung durch Land und Landkreis Lüchow-Dannen-
berg sowie Landkreis Uelzen beträgt (Stand 2023) insgesamt 
jährlich ca. 85.000 Euro. 

Dieses Geld deckt einen großen Teil, jedoch längst nicht alle 
Kosten für diesen vielgestaltigen Arbeitsbereich ab, in dem zur 
Zeit 3 Mitarbeiter*innen mit insgesamt 75 Wochenstunden 
arbeiten. Die Anfragen nach Beratung und Prävention sind mit 
diesen Stunden schon jetzt nicht alle in angemessener Zeit zu be-
wältigen. Insbesondere sind auch hier keine Mittel für Miete oder 
Verwaltungstätigkeiten enthalten, die Pauschalen für Sachmittel 
und Öffentlichkeitsarbeit sind unzureichend. 
Der Umfang des nach der Förderrichtlinie erwarteten Leistungs-
spektrums ist sehr groß. 
Neben der Beratung betroffener Mädchen und Jungen gehören 
die Angehörigenberatung, Beratung von Fachpersonen, direkte 
Präventionsarbeit mit Mädchen und Jungen, Präventions- und 
Fortbildungsangebote für Institutionen und Fachpersonen dazu. 
Außerdem die Vernetzung vor Ort: 

Vernetzung und Abstimmung mit anderen Institutionen, insbeson-
dere auch den Frühen Hilfen, im lokalen oder regionalen Raum 
ist unerlässlich.  Zitat Richtlinie

Es ist davon auszugehen, dass im Zuge der Intensivierung der 
direkten Präventionsarbeit auch die Anzahl der Beratungsanfra-
gen für betroffene Mädchen und Jungen nochmals steigen wird,  
obwohl die Kapazitätsgrenzen längst erreicht sind. Gruppenarbeit 
ist nur mit zusätzlicher Förderung überhaupt leistbar.
Diese Darstellung der beiden Förderrichtlinien sowie unsere 
inhaltliche Kritik daran verdeutlich nochmals sehr eindrücklich, 
wie unzeitgemäß und unpassend und vor allem unzureichend die 
Förderung der spezialisierten Fachberatungsstellen gegen sexua-
lisierte Gewalt in Kindheit und Jugend in Niedersachsen ist. 
In beiden Richtlinien ist der Bereich „sexualisierte Gewalt in 
Kindheit und Jugend” nur eines von vielen Gewalt-Themen 
und steht mit den besonderen Bedarfen dieses Arbeitsbereichs 
nicht im Fokus der Förderung.
In der Öffentlichkeit werden lediglich die (nach derselben Richtli-
nie ebenfalls völlig unzureichend geförderten) Frauenhäuser und 
angegliederte (Biss-) Beratungsstellen wahrgenommen und auch 
in Politik und Verwaltung scheint die Bandbreite der Angebote, 
die unter dieser Richtlinie schlecht zusammengefasst wurden, 
nicht bekannt zu sein.
Wir sind eindeutig solidarisch mit den Frauenhäusern und BISS-
Beratungsstellen, für deren Arbeit die neue Richtlinie auch voll-
kommen desaströs ist, möchten hier an dieser Stelle aber nur auf 
unsere besondere Situation als spezialisierte Fachberatungsstelle 
gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend eingehen.

Wie die vorherige Ministerin Daniela Behrens anlässlich einer 
Protestkundgebung gegen die geplante Richtlinienverabschie-
dung vor dem Landtag in Hannover am 16.09.21 zugab, ist die 
Finanzierung der Hilfsangebote für gewaltbetroffene Frauen und 
Mädchen zum Spielball zwischen den politischen Ebenen Bund, 
Land und Kommunen geworden (NDR Fernsehen: 18 Uhr am 
16.09.21). Wie eine heiße Kartoffel wird dieses Thema seit Jahren 
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hin- und hergeworfen, ohne dass es zu dringend notwendigen 
Verbesserungen käme. 
Dass zu diesem Bereich auch die Arbeit gegen sogenannten 
„sexuellen Missbrauch” gehört, ist den meisten Menschen 
jedoch überhaupt nicht klar.

Viele spezialisierte Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Ge-
walt in Kindheit und Jugend in Niedersachsen – so auch Violetta 
Dannenberg – sind aus der Frauenbewegung, aus Frauenhäusern 
und allgemeinen Frauenberatungsstellen heraus entstanden bzw. 
gegründet worden. Aus diesem Grund – und weil es zu der Zeit 
außerhalb der Frauenbewegung kaum ein gesellschaftliches Be-
wusstsein für das tatsächliche Ausmaß dieser Gewaltform gegen 
Mädchen und Jungen gab – sind sie in der Förderrichtlinie gegen 
Gewalt an Mädchen und Frauen gelandet. 

In über 30 Jahren haben sich die diversen Angebote der autono-
men, feministischen Beratungsstellen gegen Gewalt jedoch deut-
lich spezialisiert und aufgefächert. Je weiter die Enttabuisierung 
des Themas „Sexueller Missbrauch an Kindern und Jugendlichen”  
in der Gesellschaft voranschritt desto mehr Betroffene suchten 
Hilfe und Unterstützung. 

Auch die Zielgruppen und Arbeitsbereiche unserer Beratungs-
stelle weiteten sich in den 30 Jahren ihrer Existenz deutlich aus, 
so halten wir inzwischen auch Angebote für betroffene Frauen 
und Mädchen mit Einschränkungen jeglicher Art, für Betroffene 
mit Flucht- und Mitrationshintergrund und – seit 2019 auch für 
männliche Kinder und Jugendliche vor. Wurden in den 90ern 
bei Violetta noch hauptsächlich präventive Angebote für Mäd-
chen und Frauen und nur vergleichsweise wenige Beratungen 
mit Betroffenen durchgeführt, gibt es heute neben Prävention, 
Fortbildung, Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit sehr viel 
traumapädagogisch oder traumatherapeutisch basierte Stabilisie-
rungsarbeit in Einzel- und Gruppenarbeit und seit einigen Jahren 
z.B. auch eine qualifizierte, psychosoziale Prozessbegleitung für 
Frauen und Mädchen. Letztere wird vom nds. Justizministerium 
mit 6.000 Euro jährlich unterstützt.
Mehr und mehr Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, der 
Behindertenhilfe, Sportvereine, kirchliche Einrichtungen, Schulen, 
Kitas etc. wenden sich an Violetta auf der Suche nach Fortbil-
dungsangeboten, Unterstützung im Präventionsbereich und bei 
der Entwicklung von institutionellen Schutzkonzeptprozessen 
gegen sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen. Uns 
erreichen hier auch Anfragen von weit her, da wir im Umkreis 
von ca. 100 km die einzige auf das Thema spezialisierte Fachbe-
ratungsstelle sind.

Fazit: 
Die Förderrichtlinien, in denen wir uns als spezialisierte Fach-
beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit und 
Jugend bewegen müssen – allesamt bieten sie nur sogenannte 
„freiwillige Leistungen” – werden unserem Aufgabenspektrum 
in keinster Weise gerecht.

Die Höhe der Förderung ist absolut unangemessen und un-
zureichend!

Es ist dringend an der Zeit, dass das Thema vom Land Nieder-
sachsen endlich in den Fokus genommen wird. Am positiven 
Beispiel des Nachbarlandes Nordrhein-Westfalen, das nach der 
Aufdeckung diverser großer Fälle (Lügde, Mönchengladbach, 

Münster, etc.) tatsächlich aktiv geworden ist wird ja deutlich, 
dass es mit dem nötigen politischen Willen möglich ist, die 
Versorgungslage für die Betroffenen sowie die Prävention und 
Aufdeckung zu verbessern. NRW hat zuletzt die Förderung für 
entsprechende Hilfseinrichtungen verdoppelt!

• Die Förderung spezialisierter Fachberatung gegen sexu-
alisierte Gewalt in Kindheit und Jugend darf keine freiwillige 
Leistung sein, weder auf Landes- noch auf kommunaler Ebene.
Das Land muss den Kommunen die entsprechenden Mittel zur 
Verfügung stellen.

• Wir brauchen eine eigene niedersächsische Förderricht-
linie, die darauf abzielt, die zahlreichen, weißen Flecken auf 
der Landkarte zu füllen mit spezialisierten Anlaufstellen gegen 
sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend. Das Netz der spezia-
lisierten Fachberatungsstellen muss deutlich ausgeweitet werden. 
Betroffene Kinder und Jugendliche sowie erwachsene Frauen und 
Männer, die oft sehr lange unter den Folgen der in der Kindheit 
erlittenen, sexualisierten Gewalt leiden, brauchen wohnortnahe 
Versorgung.

• Alle niedersächsischen, in dieser Form spezialisierten Fach-
beratungsstellen brauchen eine auskömmliche, verbindliche und 
sichere Finanzierung, die alle Arbeitsbereiche und Zielgruppen, 
Beratung für alle Betroffenen, Bezugspersonen, Fachleute, primä-
re und sekundäre Präventionsarbeit, Fortbildung, Verwaltungs-
aufgaben, Qualitätssicherungsmaßnahmen,  Vernetzungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit berücksichtigt.

• Niedersachsen braucht eine zentrale, sicher finanzierte 
Koordinierungsstelle, die sich ausschließlich dem Thema „Se-
xualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend“ widmet – und zwar 
mit allen relevanten Aspekten (analog zur BKSF - Bundeskoordi-
nierung spezialisierter Fachberatung gegen sexualisierte Gewalt 
in Kindheit und Jugend, die auf Bundesebene hervorragende 
Vernetzungs- und Lobbyarbeit leistet). In Baden-Württemberg 
wird eine solche LKSF seit dem letzten Jahr mit Landesmitteln 
ausgestattet, Bayern hat sich ebenfalls auf den Weg gemacht.

Ziel und Aufgabe der LKSF sollte sein, alle vorhandenen Fachstel-
len (sowohl aus dem Mädchen- und Frauenbereich als auch aus 
dem Kinder- und Jugendgewaltschutz), die ganz oder in mindes-
tens einer Abteilung auf das Thema spezialisiert sind und dies 
auch öffentlich bewerben, zu koordinieren und zu unterstützen 
sowie die dringend benötigte Öffentlichkeits- sowie politische 
Lobbyarbeit zu leisten. Sie könnte als Bindeglied zwischen den 
Trägern der Angebote vor Ort einerseits und Politik, Verwaltung 
sowie weiterer relevanter Organisationen auf Landes- und Bun-
desebene fungieren.

• Wir fordern außerdem, dass das Land Niedersachsen nach 
10 Jahren seit Gründung des Fonds sexueller Missbrauch beim 
Bund diesem endlich beitritt und seinen finanziellen Beitrag dort 
leistet.
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